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as städtische Areal Thur­
gauerstrasse West ist ein 
wichtiger Bestandteil in der 

gesamten Quartiersplanung von 
Leutschenbach. Der Stadtteil im 
Norden von Zürich ändert sich ra­
sant von einem ehemaligen Gewerbe- 
zu einem neuen Wohnquartier. Die 
gute Lage mit der idealen Verkehrs­
anbindung an den Flughafen sowie 
an das Strassen- und Schienennetz 
verleihen dem sogenannten Entwick­
lungsgebiet eine hohe Standortgunst. 
Dies löste in den letzten Jahren eine 
rege Bautätigkeit aus. Zahlreiche 
Wohnbauten und Wohnbauprojekte 
ersetzen die bis in die 1990er-Jahre 
vorhandenen gewerblichen Struktu­
ren. Gleichzeitig wächst die Stadt 
Zürich mit dem Stadtteil Glattpark 
zu einer Siedlungseinheit zusam­
men. In diesem Zusammenhang stel­
len sich zu Stadtplanung und Städte­
bau ganz grundsätzliche Fragen: 
Was ist die heutige Vorstellung von 
Stadt, und wie kann am Stadtrand 
Urbanität erzeugt werden?

Das Amt für Städtebau der 
Stadt Zürich hat dahingehend ein 
Testplanungsverfahren durchge­
führt. Gemeinsam mit drei ausge­
wählten, interdisziplinären Teams 
und einem breit zusammengesetzten 
Begleitgremium, bestehend aus in­
ternen und externen Fachpersonen, 
wurde ein städtebauliches Konzept 
für das Areal erarbeitet und evalu­
iert. Die drei Planungsteams mit den 
Büros Marcel Meili, Markus Peter 
Architekten, Michael Meier Marius 
Hug Architekten und 51N4E verfolg­
ten kontroverse und sehr unter­
schiedliche Stossrichtungen, die im 
Lauf des mehrstufigen Verfahrens 
zusammen mit dem Begleitgremium 
konkretisiert, vertieft und überar­

beitet wurden. Abschliessend bildet 
nun das städtebauliche Konzept vom 
Team um Marcel Meili, Markus Pe­
ter Architekten die Grundlage für 
die weitere Entwicklung des gestal­
tungsplanpflichtigen Areals.

Für die 6.5 ha grosse Fläche, 
die fast so gross ist wie das Neubau­
gebiet Europaallee beim Hauptbahn­
hof, schlägt das städtebauliche Kon­
zept von Marcel Meili, Markus Peter 
Architekten eine grosse Setzung mit 
einer zusammenhängenden Struk­
tur vom Anfang bis zum Ende der 

Parzelle vor, ein neues Stück Stadt. 
Entlang der Thurgauerstrasse wer­
den verschieden grosse Baufelder 
etabliert und eine geschlossene 
Bebauung mit drei Hochhäusern 
(60 m) und zwei weiteren markanten 
Hochbauten (30 m) vorgeschlagen. 
Dahinter liegen Bauten mit Wohn­
höfen, die über eine parallel zur 
Thurgauerstrasse verlaufende in­
nere Promenade miteinander ver­
bunden sind. Unterschiedliche Ge­
bäudehöhen vermitteln zwischen 
der kleinteiligen Einfamilienhaus­

TESTPLANUNG THURGAUERSTRASSE WEST

Urbanität am Stadtrand

In Zürich Leutschenbach wurde am Areal Thurgauerstrasse West gezeigt, 
wie die letzte grosse Landreserve der Stadt Zürich nachhaltig bebaut wird: 

Hier soll ein «neues Stück Stadt» mit Wohnungen für 2000 Menschen, 
Gewerberäumen, einem Schulhaus und einem öffentlichen Park entstehen.

Text: Andreas Kohne

D

Grundstein für die weitere Entwicklung: das städtebauliche Konzept von  
Marcel Meili, Markus Peter Architekten, Situationsplan im Mst. 1 : 6000.
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AUSZEICHNUNGEN

Team Meili Peter: Architektur: 
Marcel Meili, Markus Peter 
Architekten, Zürich; Landschaft: 
Vogt Landschaftsarchitekten, 
Zürich; Verkehr: IBV Hüsler, 
Zürich; Soziologie: Prof. Dr. 
Christian Schmid, ETH Zürich

WEITERE TEILNEHMER

Team Meier Hug: Architektur: 
Michael Meier Marius Hug Archi­
tekten, Zürich; Landschaft: Studio 
Vulkan Landschaftsarchitektur, 
Zürich; Verkehr: Basler & Hofmann, 
Zürich; Soziologie: Zimraum 
Raum + Gesellschaft, Zürich

Team 51N4E: Architektur: 51N4E, 
Brüssel; Landschaft: Rotzler Krebs 
Partner, Winterthur; Verkehr: Prof. 
Dipl. Ing. Klaus Zweibrücken, 
Zürich; Soziologie: Intosens, 
Zürich / Steff Fischer, Zürich

JURY

Astrid Staufer, Dipl. Arch. ETH SIA 
BSA; Daniel Niggli, Dipl. Arch. ETH 
SIA BSA; André Schmid, Land­
schaftsarchitekt SIA BSLA, Biologe 
lic. phil. nat.; Alexandra Wicki, 
Verkehrsplanerin, Dipl. Siedlungs­
planerin HTL/FSU; Joris Van 
Wezemael, Prof. Dr. habil. (Geograf); 
Patrick Gmür, Direktor Amt für 
Städtebau (AfS Stadt Zürich); Nica 
Pola, AfS, Bereichsleiterin Stadtge­
biete; Caspar Bresch, AfS, Gebiets­
verantwortung/Teamleitung Nord; 
Cyrill Achermann, AfS, Planung 
Team Nord (Projektleitung); Sandra 
Nigsch, AfS, Fachverantwortliche 
Nachhaltigkeit, Barbara Burger, 
Tiefbauamt, Mobilität + Verkehr; 
Rudolf Steiner, Tiefbauamt, 
Gestaltung und Entwicklung; 
Marcel Frey, Grün Stadt Zürich, 
Freiraumplanung; Jürg Keller, 
Vizedirektor Liegenschaften­
verwaltung; Andreas Hohl, Liegen­
schaftenverwaltung, Bauland­
entwicklung; Günther Arber, 
Stadtentwicklung, Abteilungsleiter 
Stadt- und Quartierentwicklung; 
Simon Keller, Stadtentwicklung, 
Stadt- und Quartierentwicklung; 
Cécile von Rotz, Immobilien Stadt 
Zürich, Abteilungsleiterin Port­
foliomanagement; Gitt Tänzler, 
Immobilien Stadt Zürich, Portfolio­
management Schulen; Marcel 
Handler, Schulamt, Abteilungs­
leiter Betrieb & Infrastruktur; 
Melanie Lieb, Soziale Dienste, 
Quartierkoordination Zürich Nord; 
Felix Schmid, Dep. Industrielle 
Betriebe, Stv. Energiebeauftragter; 
Karl Tschanz, Umwelt- und Gesund­
heitsschutz Zürich, Leiter Umwelt­
schutzfachstelle; Marcel Angele, 
Bereichsleiter Hochbau/Planung, 
Stadt Opfikon.

bebauung des Grubenackerquartiers 
und den grossmassstäblichen Büro- 
und Gewerbebauten östlich der 
Thurgauerstrasse. Insgesamt plant 
die Stadt Zürich in den neuen Bau­
ten  rund 700 bis 800 gemeinnüt­
zige  Wohnungen und strebt mit 
verschiedenen Bauträgern ein viel­
fältiges Angebot an, von der klassi­
schen Familienwohnung bis hin zu 
neuen Wohnformen. Damit kommt 
die Stadt ihrer vom Stimmvolk be­
schlossenen Verpflichtung nach, den 
Anteil an gemeinnützigem Wohn­
raum auf einen Drittel zu erhöhen. 

Zwischen der neuen Bebau­
ung und der Thurgauerstrasse 
wird ein vielseitig nutzbarer Boule­
vard entstehen. Die angedachten 
Gewerbesockel in den Häusern wer­
den  den Boulevard beleben und  
gute Voraussetzungen für verschie­

dene Betriebe und für Leben im 
Quartier bieten. Zwischen Boule­
vard und Thurgauerstrasse wird  
ein Zufahrtsbereich liegen, der die 
neue Haupterschliessung bildet  
und den Velos, der Erschliessung  
der Tiefgaragen und ebenerdigen 
Besucherparkplätzen sowie der An­
lieferung des Gewerbes dient.

Harmonische Komposition

Die neue, zur Quartierbildung  
wichtige Schule mit Turnhalle 
kommt auf das Baufeld nah zum Zen­
trum Oerlikon zu liegen und fügt 
sich städtebaulich wie die übrigen 
Bauten entlang der Thurgauerstras­
se ein. Das Schulhaus mit anfänglich 
15 Klassen und zwei Kindergärten 
bietet nicht nur Schulraum für die 
Kinder der neuen Siedlung, sondern 

Das Team um Marcel Meili, Markus Peter Architekten hat eine stimmige Komposition 
aus horizontalen und vertikalen Baukörpern entworfen.
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auch für diejenigen, die dereinst in 
den heute noch in Planung und Bau 
befindlichen Siedlungen Leutschen­
bach-Kopf oder Leutschenbach-Mit­
te leben werden oder im Schulkreis 
Glatttal wohnen. 

Ein grosszügiger öffentlicher 
Platz zwischen Schule und dem neu­
en Hochhaus bildet den Eingang und 
Auftakt zur neuen Bebauung. Er 
wird zum Vorplatz für die neuen 
Bauten und gleichzeitig zum Quar­
tierplatz, von dem aus sich das bun­
te Treiben beobachten lässt. Der sich 
nach Westen ausdehnende, leicht 
ansteigende Landschaftspark er­
streckt sich bis hin zur Bahnlinie, 
er dient in erster Linie der Erholung 
für Quartier und Schule und verbin­
det die Einfamilienhausbebauung 
mit dem neuen Stadtquartier.

Beim Vorschlag vom Team Meili 
Peter handelt sich um einen auf ver­
schiedenen Ebenen sehr sorgfältig 
ausgearbeiteten Beitrag, der einfach 
und plausibel kommuniziert werden 
kann. Durch die Begrenzung auf 
übliche Baufelder und Blockgrössen 
werden Chancen und Risiken des 
grossen Areals minimiert und eine 
robuste urbane Struktur postuliert. 
Für das «neue Stück Stadt» wird im 
Hinblick auf den politischen Weg 
eine solide Grundlage gewählt und 
bewusst auf Experimente verzichtet. 
Die Herausforderung wird nun da­
rin bestehen, dass – trotz Untertei­
lung – aus dem Aufeinandertreffen 
verschiedener Architekturen und 
Protagonisten die grundsätzliche 
Idee eines zusammenhängenden 
neuen Stadtquartiers entstehen und 
der «urbane Traum» verwirklicht 
werden kann. Es braucht einige rich­
tige Schritte, damit die Schaffung 
dieses grossformatigen, zusammen­
hängenden und kollektiven Stadt­
raums gelingt und das Ganze nicht 
in Heterogenität zerfällt.

Markante Gebäudefront 

Im exakten Gegensatz zum Vor­
schlag von Marcel Meili, Markus 
Peter Architekten verfolgt der An­
satz vom Team 51N4E eine planeri­
sche und städtebauliche Herange­
hensweise, die sich sehr stark auf die 
künftige Nutzerschaft konzentriert 
und aktiv nach neuen Verknüpfun­
gen zum Quartier sucht. Als städte­
bauliche Disposition wird eine lan­

ge, achtgeschossige Gebäudezeile 
mit markanter Gebäudefront ent­
lang der Thurgauerstrasse vorge­
schlagen und ein rückwärtiger Be­
reich – ein «Community Strip» – mit 
Freiräumen und eingeschossigen 
Gebäudestrukturen. Dieses Frei­
raumgerüst mit klar definierten 
Zonen hält das Gebiet als strukturie­
rendes Element sowohl räumlich als 
auch auf der Ebene der Nutzungen 
zusammen. Gleichzeitig gelingt da­
mit die gesuchte Verbindung in das 
bestehende Wohnquartier Grubena­
cker. Der Ansatz mit hohem Innova­
tionsgrad wurde sehr geschätzt, 
vermochte aber letztendlich in ver­
schiedenen Punkten die Anforderun­
gen und Wünsche der Testplanung 
nicht vollumfänglich zu erfüllen.

Nach der nun abgeschlosse­
nen Testplanung erfolgt ab diesem 
Sommer 2015 die Ausarbeitung  
der zonenrechtlich verbindlichen 
Gestaltungspläne für Schule und 
Quartierpark sowie Wohnen und 
Gewerbe. Nach dem öffentlichen 
Mitwirkungsverfahren und dem an­
schliessenden Genehmigungsver­
fahren sollten diese voraussichtlich 
2018 in Kraft treten. Für die Schule 
und die verschiedenen Wohnbau­
projekte sind für 2017 und 2018  
Architekturwettbewerbe geplant. 
Der Bezug der ersten Bauten soll  
ab 2023 erfolgen. •

Andreas Kohne, dipl. Architekt ETH SIA 
und Oberassistent bei Prof. Andrea 
Deplazes, Architektur und Konstruktion, 
ETH Zürich; mail@andreaskohne.ch

Das Konzept von Team 51N4E mit markanter Gebäudefront zur Thurgauerstrasse vermittelt im rückwärtigen Bereich zum Quartier.

Der Standort Leutschenbach im Norden von 
Zürich hat ideale Verkehrsanbindungen.
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